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iCHTEN 

Rücktritt aus 
l(ommission 
'\J\.I'OliHli!JSIEN red .. Ruth Pfullg­
Meyer, Mitglied der Bildungskom­
D:ussion, hat auf Ende der laufen­
den Amtsperiode per 31. Juli 2016 
ihre Demission eingereicht. Sie 
war wãhrend fünf Jáhren im Amt, 
teilt die Gemeinde rnit Die Neu­
wahl erfolgt an der Gemeinde- . 
versammlung vom 6. Funi 2016. 

Steuerãmter: 
Software-Wechsel 
KANTON red. Büros und Schalter 
der Dienststelle Steuem des Kan­
tons Luzem bleiben am Montag, 
7. Dezember, aufgrund eines Soft­
ware-Releasewechsels geschlossen. 
Dies teilt die Staatskanzlei rnit. Bei 
den Gemeindesteuerãmtem ist der 
Betrieb eingeschrãnkt. Die Website' 
www.steuern.lu.ch steht rund um 
die Uhr zur Verfii.gung. 

Buttisholz macht 
bei Aquaregio mit 
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KANTONSRAT Polizistern urnd 
eirn Teil der lehrer kõrnrnern die 
Budgetdebatte als IErfolg 
verbuchern. Bei den soziaiern 
irnstitutiornern ist das Gegernteil -
der !Fali - bei eirner Partei auch .. 

LUI<AS NUSSBAUMER UND CYRIL AREGGER 
ka nton@ luzernerzeitu n g .eh 

Noch hat Luzem .kein Budget - der 
Entscheid fâllt am Montag. Di e Chancen, 
dass die fehlenden 2,5 Millionen einge­
spart- werden lcõnnen; stehen aber gut 
(Ausgabe von gestern). Klar ist bereits 
jetzt, dass es Gewinner un d Verlierer gibt. 

s Pollizeil: Der Kantonsrat entschied mit 
59 .gegen 53 Stimmen, bei der Polizei 
nicht zu sparen. Darnit muss das Korps •· 
beim Patrouillendienst keine Abstriche 
machen. Federico Domenghini, Prãsident 
des Verbands der Luzerner Polizei, zeigt 
sich ZVITar «erleichtert», sagt aber àuch: 
«Es darf ni eh t ausgeblendetwerden, dass 
der Personalaufwand um l Prozent ge­
senlct werden muss.» Das Korps betrach­
te sich «nicht nur als Sieger». 

/h"l~/ ,J. /2 ~/./-. 
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WASSIERVIERSORGUNG red. Ge­
meinde- und Korporationsrat von 
)3uttisholz sprechen skh für die 
Teilnahme bei Aquaregio aus. Die 
Gesellschaft soll 2016 gegründet ' 
werden und die Versorgungs­
sicherheit sowie die Menge an 
Trink- und Brauchwasser in der 
Region Sursee erhõhen (Ausgabe 
vom 2. September). Buttisholz 
kõnnte über eine bestehende 
Leitung ab Grosswangen oder 
durch eine neue Leitung ab Nott-

s FfumlllltllZdeJPlal'tement: Ebenfalls erleich­
tert über einen Kantónsratsentscheid ist 
Kantonsbaumeister Hans-Urs Baumann. 
Der CVP-Antrag, die Planung des Ver­
waltungszentrums .am Seetalplatz in Em­
men sei zu sistieren, wurde mit 79 gegen 
34 Stimmen ldar abgelehnt. «Mit diesem 
Projelct kõnnen wir pro Jáhr wiederkeh­
rend 5,7 Millionen sparen», sagt Bau­
mann. Diese Sumrne sei von ZVITei re­
nommierten, intemationalen Treuhand~ 
untemehmeri unabhãngig voneinander 
errechnet worden. 2020 soll über das 
140-Millionen-Projelct abgestimmt wer­
den. Di e. ersten Kantonsangestellten 
lcõnnten frühestens 2023 einziehen. 

Das Parlament hõrt wahrend d er Debatte über den Aufgaben- un d' 
Finanzplan dem Votum von SVP-Kantonsrat Marcel Omlin zu. 

. wil erschlossen werden, teilt der 
Gemeinderat mit. Die Kosten be­
tragen 2016 4 Franlcen pro Person 
und werden über die Spezial:finan­
zierung Wasserversorgung bezahlt. 

Hõckeler-Zunft 
hat Meister gekürt 
NIEUIENKiRCH red. Die Hõckeler­
Zunft wi:ihlte Roger Bi.ihlmaJrm: 
Bmka!'d ( 40, Bild) zum 34. Zunft-. 

oberhaupt. D er 
selbststãndige 
Zimmermann sei 
ein <<Waschechter 
Neuenkircher», 
teilt die Zunft 
mit Zusarnmen 
mit seiner Prau 
Andrea und dem 
Zunftweibelpaar 
Sepp Risi und -

Monica La Vigna fii.hrt er unter 
de~ Motto «Chond scho guet» 
durch die Fasnacht 

s Fachldasse Grafik: Mit 79:34 votierte 
das Parl.ament für den Erhalt. Beim Fõr­
derverein ist man «hoch erfreut», heisst 
es in einer Mitteilung. Erfreulich sei die 
«konstruktive Diskussion mit der Politik 
im Vorfeld der Debatte» gewesen, 
schreibt der Verein und bedanlct sich 
explizit auch bei den über 20 000 Perso­
nen, die die Petition zur Erhaltung der 
Schule unterschrieben haben. 

s Musilkschwen: Verschont wurde auch 
der freiwillige Instrumentalunterricht an 
Gymis. Mit 55:51 sprach sich der Kàn­
tonsrat gegen den regierungsrãtlichen 
Plan aus, die Jáhresbeitrãge der Schüler 
um 150 auf 1040 Franlcen zu erhõhen. -

s Prãm.iemahler: Chancenlos war der 
Antrag von SP und Grünen, auf die 

Kürzung des Kantonsanteils bei der 
Verbilligung von Kranlcenlcassenprãmien 
in der Hõhe vqn 1,2 Millionen sei zu 
verzichten. SP-Kantonsrãtin Yvonne 
Zemp zeigt sich darüber denn auch 
«sehr enttãuscht». Immer mehr Luzer­
nerinnen un d Luzerner, nãmlich bereits 
über 50 000, müssten mehr àls lO Pro­
zent ihres Einlcommens für di e Kranl<en­
kassenprãmien aufwenden. Und die 
Lage werde sich noch"zuspitzen, prog­
nostiziert die Surseer. Parlamentarierin: 
«Die Krankenlcassenprãmien steigen 
weiter1'"<ioch der Kantcin erhõht seinen 
Anteil nicht.>> 

s Soziall.e Insti.tutionen: 69 Kantonsrãte 
sprachen sich für eine erneute Kürzung 
der kantonalen Beitrãge um l Prozent 
aus, nur 39 dagegen. «Wir sind sehr 
enttãuscht, obwohl es sich abgezeichnet 
hatte>>, sagt Ruth Fuch&-Scheuber, Prã­
sidentin der Interessengemeinschaft der 
Trãgerschaften privat((r $ozialer Einrich­
tungen. Weitere Sparmassmilimen seien 
:p.un nicht mehr vertretbar, ist sie über­
zeugt. «Wirwerden deshaib unsere Krãf~ 
te darauf lconzentrieren, allfàllige weite­
re Sparmassnahmen zu verhindem.» 

Einfach werde dies nicht, ist sich Fuchs 
· bewusst. «Die Schliessung einer Fach­
ldasse Grafik ist spelctalculãr und mobi- _ 
lisiert. lEin schleichender Abbau, wie er 
bei den sozialen Institutionen stattfindet, 
mobilisiert Bevõlkerung und.Parlamen­
tarier hingegen viel weniger. Das ist ein 
Nachteil und erfii.llt uns mit Sorge.» 

s CVP: Die Strategie der grõsst(mKan­
tonsratsfralction, bei der Bildung und 
Sicherheit weniger zu sparen und dafii.r 
beim Personal · mehr abzubauen, ging 
nicht auf. Auch der Plan, die·Arbeiten 
für das Verwaltungszentrum Seetalplatz 
zu sistieren, scheiterte. Kantonsrãtin und 
Parteivizeprãsidentin . Yvonne Hunlceler 
sieht das anders: «Wrr wollten das Bud-! 
get nicht wie SVP und FDP eiÍlfach 
unverãndert durchwinlcen, sondem in~ 
haltliche Schwerpunlcte setzen: ,Das ist 
uns bei der Bildung und ,Sicherheit ge~ 
lungen.» Noch irnmer nicht nachvoll­
ziehen kann Hunkeler, warurn die Kom­
pensationsvorschlãge ihrer Partei - beini 
Finanz•, Bau- und Justizdepartement 
5 Prozent des Personalaufwands zu strei­
chen - bei SVP und FDP auf Ablehnung. 
.stiessen, Das Bildungs" soWi.e das Ge-
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Geuernsee wm vorerst keirn regiornales ; 
Bauamt mit Bürorn urnd Krnutwii. Doch wie sieht 
es irn Sursee, Schernkorn uuid Oberkirch aus? 

· Überraschende W ende_ in Geuensee: und Schwankungen in einzelnen . Ge­
An · d er von 1 O l Stimmberechtigten be- meinden kõnnten aus!peglichen werden.» 
suchten Gerneindeversammlung wurde _ . . . . 
das Geschãft «Schaffung eines regiona- Ge11.11e111see: «Noc~ mc~t be!l"ent» 
len .Bauamts» abtralctandiert (Ausgabe Kritische Rückmeldungen zu einem 
vom Dienstag). Dies, obwohl sich die . regionalen Bauamt zwischen den drei' 
Gemeinderãte von Büron, Geuensee un d Surentaler. Kommunen erhielt d er Ge­
Knutwil darauf geeinigt hatten, das Pro- meinderat von Geuensee von verschie­
jelct per l. September 2016 .urnzusetzen. denen Seiten. So wurde moniert, dass 

Gegenwind karo im Vorfeld der Ge- die Stimmbürger nicht gertügend infor- · 
meindeversammlung vor allem von der miert seien. «Diesen Punlct nehmen wir 
FDP. «lEs kann n ur von einem regionalen ernst», sagt Gemeindeprãsid·ent Paul 
'R~,li~YV'Ioi- rro~...-. .... ,... .... h~,... ... ,.,..,..,.,.1.....,_ ... ~T,.,_.....,...., ..... ~ r".-....!- T"\!- e"------- _.1, ___ T"'''" •• 1 ·, • 

Schlierbach wolle vorderhand abwarten, 
sagt Gerig. 

Nach der Abtralctandierung in Geuen- -
see befand gestern Abend die Gemein-­
deversarnmlung von Büron über das­
selbe Prozedere. Bei 
Redalctionsschluss 

meindeautonomie.dabei nicht apgetastet 
werden. Bedarf für eine Zusammenarbeit 
ortet er beispielsweise bei d er B~utãtigkeit 
oder den zunehmenden Verkehrsthemen. 
In Bezúg auf ein regionales Bauamtver-

tritt Ineichen eine Ida­
re Haltung. Er erldãrt: 

war das Resultat no eh 
nicht bekannt. Das 
gleiche Ziel verfolgt 
nãchste Woche die 
Gemeinde Knutwil. 
Trotzdem sieht der 
Büroner Gemeinde­
prãsident Jürg Schãr 
im · Time-out eine 

<<Wenn Sursee 
mitmadhrt, sind wir 
- bereit, den Weg 
weiter :zu gehen.>> 

«Wenn Sursee mit-' 
macht, sindWir bereit, 
· den Weg weiter · zu 
gehen.» Und zusãtz­
licp_ sagt er.: «Die Stadt 
muss endlich di!') Ver­
antwortung als ZVITei­
tes, starlces Zentrum 

PATRICK INEICHEN, GEMEINDE-

PRÃSIDENT SCHENI<ON. 

des Kantons wahr~ 

Chance, «um mit wei" . nehmen.» 
teren Gemeinden Gesprache zu fiihrem>. 
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Bild Nadia Scharli 

sundheits- und Sozialdepartement der 
CVP-Regierungsrãte Reto Wyss und Gui­
do Graf würden diesen Sparbeitrag ja 
leisten lcõnnen. Wo die fehlenden 2,5 
Millionen bis Montag eingespart werden 
kõnnen, sei nun Sache der Regierung. 

'w."""uuucu.lc.Lu.. Zwar müssen sie 2016 
wie die Mittelschullehrer einwõchige 
Zwangsferien beziehen. Doch darnit sei 
das ldeinste Übel angenommen worden, 
sagt Stefan Moser, Prãsident des BCH, 
der die Interessen der Berufsséhullehrer 
vertritt. Weil der Kantonsrat sich aber 
gegen mehr Lelctionen für Lehrer aus­
sprach, sei man vorerst erleichtert. «Dies 
hãtte sowohl für Schüler wie Lehrer viel 
negativere Folgen gehabt. Trotz deutlich 
steigender Lehrlingszahlen wurden bei 
uns schon .60 Stellen. abgebaut.» Laut 
Moser mache man sich für die Zukunft 
wenig lliusionen. Der Spardruck bleibt 
hoch. «Hoffentlich haben die Entschei­
dungsp:ãger dann mehr Zeit, eine Stra­
tegie zu· entwiclceln, welche unser Juwel · 
Berufsbildung mcht weiter schwãcht.»· 
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Stadthaus einzumieten urid bei Bedarf 
vom Surseer Know-how zu profitieren. 

Für Leu stimmt bei drei, vier invol­
vierten Gemeinden zudem der Peri­
meter ni eh t. «Entweder sin d es für einen 
Zusammenschluss· nur ganz wenige oder 
dim:n viele Partner.» Ansonsten befürch­
tet der Stadtprãside'nt ein ãhnliches 
Szeriario wié im Januar· 2012. · Damals 
scheiterte die Gemeindefusion von Geú­
ensee, Knutwil, Mauensee und Sursee. 
Deshalbmacht für ihn eine Ausdehnung 
auf alle Sursee-Plüs-Gemeinden Sinn. 
«So kõnnten raumplanerische und ver­
kehrstechnische 'Íhemen gemeinsani in 
.t?ngriff genommen. werden.» 

Oberki!l"ch: «GII.IIt aufgeste~~t» 


